
Borlabs Cookie: Cleverer
Datenschutz für smarte
Marketer
Category: Online-Marketing
geschrieben von Tobias Hager | 6. Februar 2026

Borlabs Cookie: Cleverer
Datenschutz für smarte
Marketer
Kein Mensch klickt freiwillig auf “Alle Cookies akzeptieren” – außer er will
schnell zum Inhalt oder hat schon resigniert. In der Marketingwelt ist dieser
Klick jedoch Gold wert. Willkommen im Minenfeld namens DSGVO. Und hier kommt
Borlabs Cookie ins Spiel: Das WordPress-Plugin, das Datenschutz nicht nur
abnickt, sondern smart und strategisch einsetzt. Für Marketer, die mehr
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wollen als bloß gesetzeskonform sein – nämlich Performance, Datenqualität und
Conversion.

Was Borlabs Cookie wirklich kann – und warum es mehr ist als nur ein
Cookie-Banner
Wie du mit Borlabs Cookie DSGVO-konform bleibst, ohne deine Conversion
zu killen
Der Unterschied zwischen Opt-In, Opt-Out und “Wir hoffen, es merkt
keiner”
Technische Integration von Tracking-Pixeln, Skripten und Third-Party-
Tools
Schritt-für-Schritt-Anleitung zur Konfiguration von Borlabs Cookie
Performance-Optimierungen durch gezieltes Cookie-Management
Wie Borlabs Cookie mit Google Tag Manager, Matomo, Facebook Pixel & Co.
harmoniert
Warum falsch gesetzte Cookies nicht nur teuer, sondern auch dumm sind
Best Practices für smarte Marketer, die Datenschutz nicht als Bremse
sehen

Was ist Borlabs Cookie? DSGVO-
Compliance trifft Marketing-
Realität
Seit Inkrafttreten der DSGVO (Datenschutz-Grundverordnung) 2018 hat sich das
digitale Marketing grundlegend verändert. Während früher Tracking-Skripte
fröhlich alles mitloggten, was sich bewegte, ist heute jede Datenverarbeitung
ein potenzieller Rechtsverstoß – es sei denn, sie basiert auf einer
informierten, expliziten Einwilligung. Genau hier setzt Borlabs Cookie an:
als Consent-Management-Plattform (CMP) für WordPress-Websites, die den Spagat
zwischen Legalität und Marketing ermöglicht.

Borlabs Cookie ist ein Plugin, das Cookie-Einwilligungen verwaltet. Klingt
langweilig? Ist es nicht. Denn dieses Plugin bietet eine granulare, technisch
saubere und optisch anpassbare Lösung, um Nutzer nach ihrer Zustimmung zu
fragen – und dabei pixelgenau zu steuern, welche Skripte wann geladen werden.
Von Google Analytics über den Facebook Pixel bis hin zu individuellen
JavaScript-Snippets – alles lässt sich über sogenannte Cookie-Gruppen und
Dienste verwalten.

Im Gegensatz zu vielen “kostenlosen” Cookie-Bannern, die entweder gar nichts
blockieren oder alles durchlassen (und damit abmahngefährdet sind), setzt
Borlabs Cookie auf echtes technisches Blocking. Skripte und Cookies werden
erst geladen, wenn der User zugestimmt hat. Kein Consent? Kein Tracking. So
einfach – und so notwendig.

Für Marketer bedeutet das: Wer Borlabs Cookie richtig einsetzt, bleibt nicht
nur auf der sicheren Seite, sondern kann auch die Qualität seiner Tracking-
Daten deutlich verbessern. Denn ein sauberer Consent-Flow verhindert nicht



nur Ärger mit der Datenschutzbehörde, sondern auch Datenmüll in Google
Analytics, Facebook Ads oder Matomo.

Warum Consent Management mehr
ist als ein nerviger Banner
Viele Website-Betreiber betrachten Consent Management als notwendiges Übel.
Ein Banner, das halt da sein muss, weil irgendein EU-Gesetz es verlangt.
Diese Einstellung ist nicht nur naiv, sie ist gefährlich. Denn Consent
Management ist viel mehr: Es ist ein strategisches Werkzeug zur Steuerung von
Datenströmen, Nutzererlebnissen und letztlich auch der Conversionrate.

Ein schlecht konfigurierter Cookie-Hinweis kann Besucher abschrecken,
Ladezeiten verlängern oder – im schlimmsten Fall – zu rechtlichen
Konsequenzen führen. Die DSGVO verlangt explizite Einwilligungen, keine
impliziten Zustimmungen durch Weitersurfen. Wer hier auf veraltete Banner
oder halbherzige Implementierungen setzt, riskiert Abmahnungen und Bußgelder.

Borlabs Cookie bietet als Plugin für WordPress eine vollständig DSGVO-
konforme Umsetzung mit echter Opt-In-Logik. Das bedeutet: Skripte wie Google
Analytics, Facebook Pixel oder Hotjar werden erst dann geladen, wenn der
Nutzer explizit zustimmt. Das ist nicht nur rechtlich korrekt, sondern auch
technisch sauber – vorausgesetzt, man konfiguriert das Plugin korrekt.

Die wahre Stärke von Borlabs Cookie liegt jedoch in der Flexibilität. Du
kannst unterschiedliche Cookie-Gruppen definieren (z. B. “Statistik”,
“Marketing”, “Externe Medien”), jeden Dienst separat anlegen und mit
individuellen Skript-Tags versehen. So lässt sich exakt steuern, welche Tools
wann und wie aktiviert werden. Für smarte Marketer bedeutet das: maximale
Kontrolle, minimale Risiken.

Technische Integration: So
funktioniert Borlabs Cookie im
Hintergrund
Unter der Haube ist Borlabs Cookie ein echtes Technik-Werkzeug. Es ersetzt
keine Tracking-Tools, sondern kontrolliert deren Ausführung. Die zentrale
Mechanik basiert auf sogenannten Platzhaltern: Skripte und Iframes werden
durch inaktive Dummy-Elemente ersetzt und erst bei Einwilligung dynamisch
nachgeladen. Das bedeutet, dass Tools wie Google Analytics, Facebook Pixel,
YouTube oder Google Maps nicht automatisch laufen – sondern nur dann, wenn
der Nutzer es erlaubt.

Die Integration erfolgt über sogenannte Cookie-Dienste. Jeder Dienst kann
individuell konfiguriert werden – inklusive Skript-Blockierung, Platzhalter-



Texte und Cookie-Informationen. Zusätzlich lassen sich Auslöser und
Bedingungen definieren, sodass beispielsweise ein Tracking-Code nur auf
bestimmten Seiten oder bei bestimmten Nutzeraktionen aktiviert wird.

Ein typischer Ablauf sieht so aus:

Der Nutzer ruft die Website auf.
Borlabs Cookie zeigt das Banner mit den konfigurierten Optionen.
Der Nutzer wählt seine Präferenzen – z. B. nur “Essenzielle Cookies”.
Alle anderen Dienste bleiben inaktiv – ihre Skripte werden nicht
geladen.
Beim erneuten Besuch oder nach Änderung der Einwilligung wird die
Auswahl berücksichtigt.

Technisch bedeutet das: Kein Inline-Tracking, keine Third-Party-Cookies ohne
Consent. Und das ist exakt das, was die DSGVO verlangt. Gleichzeitig bedeutet
es aber auch: Du brauchst eine saubere Struktur in deinem Tracking-Setup.
Wild eingebundene Skripte in Themes oder Plugins, die sich nicht zentral
steuern lassen, sind pures Gift für ein funktionierendes Consent-System.

Schritt-für-Schritt: So
richtest du Borlabs Cookie
richtig ein
Die Einrichtung von Borlabs Cookie ist kein Hexenwerk – aber auch kein
“Klick-und-fertig”-Tool. Wer es richtig machen will, muss wissen, was er tut.
Hier eine strukturierte Anleitung für die saubere Integration:

Plugin installieren und aktivieren1.
Lade Borlabs Cookie aus dem offiziellen Store oder direkt über
WordPress. Nach der Aktivierung erscheint ein neues Menü “Borlabs
Cookie”.
Grundkonfiguration durchführen2.
Lege Sprache, Layout, Position und Verhalten des Cookie-Banners fest.
Wähle die Cookie-Gruppen, die du anbieten willst (z. B. Essenziell,
Statistik, Marketing).
Dienste anlegen3.
Für jedes Tracking-Tool musst du einen Cookie-Dienst definieren.
Beispiel: Google Analytics – hier trägst du das Tracking-Skript ein, das
nur bei Zustimmung ausgeführt wird.
Platzhalter definieren4.
Für eingebettete Medien (z. B. YouTube, Google Maps) definierst du
Platzhalter mit Hinweistexten und Opt-In-Buttons. Das verbessert die UX
und erfüllt die DSGVO-Anforderungen.
Speicherung und Widerruf konfigurieren5.
Lege fest, wie lange Einwilligungen gespeichert werden und wie Nutzer
diese widerrufen können (z. B. über einen Cookie-Icon-Button im Footer).
Testen, testen, testen6.



Prüfe mit Browser-Tools, ob Skripte wirklich blockiert werden. Nutze
Tools wie Cookiebot Scanner oder Webbkoll, um deine Seite auf
Datenschutzkonformität zu analysieren.

Wichtig: Die Konfiguration ist kein “One and Done”. Ändert sich dein
Tracking-Setup, musst du auch Borlabs Cookie anpassen. Neue Skripte? Neue
Dienste. Anderes Verhalten? Neue Gruppen. Wer das Plugin aktiv pflegt, bleibt
langfristig compliant – und performant.

Optimierung und Integration
mit Google Tag Manager, Matomo
und Co.
Borlabs Cookie ist kein Gegner des Google Tag Managers – im Gegenteil.
Richtig eingesetzt, harmonieren beide Tools perfekt. Die Idee: Borlabs Cookie
steuert das Einverständnis, der GTM liefert den eigentlichen Code – aber nur
dann, wenn der Consent da ist. Das setzt voraus, dass du im GTM sogenannte
Consent-Trigger einrichtest, die mit den Gruppen aus Borlabs Cookie
synchronisiert sind.

Das bedeutet konkret: Du legst im GTM Trigger an, die nur feuern, wenn das
JavaScript-Fenster “BorlabsCookie” eine positive Einwilligung für die
jeweilige Gruppe enthält. Beispiel: Nur wenn die Gruppe “Statistik” aktiv
ist, wird Google Analytics geladen. Das geht über benutzerdefinierte Trigger
mit Variablen wie:

window.BorlabsCookie.hasConsented('statistik')

Auch Tools wie Matomo, Facebook Pixel oder Hotjar lassen sich so einbinden.
Wichtig ist, dass du die Initialisierung dieser Tools nicht direkt im Theme
oder Plugin-Code vornimmst, sondern zentral über den Tag Manager steuerst –
sonst unterläuft du das Consent-System.

Ein Bonus für Power-User: Borlabs Cookie bietet auch eine JavaScript-API, mit
der du Einwilligungen dynamisch abfragen, Zustimmungen ändern oder
benutzerdefinierte Events auslösen kannst. Wer das nutzt, kann z. B. auch
A/B-Tests oder Conversion-Tracking datenschutzkonform gestalten – ohne auf
Performance zu verzichten.

Fazit: Datenschutz muss nicht



dumm machen – wenn man Borlabs
Cookie clever einsetzt
Wer in 2025 noch glaubt, Datenschutz sei ein reines Rechtsproblem, hat das
digitale Marketing nicht verstanden. Consent Management ist kein lästiges
Banner, sondern ein strategisches Asset. Und Borlabs Cookie ist das Werkzeug,
mit dem smarte Marketer diesen Vorteil nutzen – ohne Kompromisse bei
Performance, UX oder Datenqualität.

Ob du nun Google Analytics, Matomo, Facebook Ads oder TikTok Pixel nutzt –
ohne sauberes Consent-Management riskierst du nicht nur eine Abmahnung,
sondern versaust dir auch deine KPIs. Borlabs Cookie ist kein Allheilmittel,
aber ein verdammt gutes Werkzeug. Wer es richtig einsetzt, gewinnt: an
Klarheit, an Kontrolle und an Conversion. Willkommen im Zeitalter des smarten
Datenschutzes. Willkommen bei Borlabs Cookie.


